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Die Krisis in Genf verschärft — Die „Heiligkeit der Beiträge"

Genf, 14. September.
Zu Beginn der Vollversammlung des Vöb

Verbundes am Freitag begründete der Vertreter
.Chinas den Anspruch seines Landes auf dis
.Wiederwahl in den Bölkerbundsrat und befür-
'wortete den Eintritt Sowjetrußlands . Dann
isprach als zweiter Redner der englische Außen-
!mjnister Simon  unter großer Aufmerksam¬
keit der Zuhörer.

Simon erwähnte , daß er ursprünglich nicht
die Absicht gehabt habe, zu sprechen und er
überhaupt der Ueberzeugung sei, daß es „ge¬
rade bei der gegenwärtigen ernsten Lage des
Völkerbundes " viel wichtiger sei, hier praktische
.Politik zu machen und sich mit den vielen un¬
gelösten Fragen und oen tatsächlichenAufgaben
dieser Völkerbundstagung zu befassen. Er Habs
füll aber durch die gestrige Erklärung des pol-
ni ' chen Außenministers Beck verpflichtet gese¬
hen, nun doch einige Feststellungen zu machen.
Beck habe sich mit zwei Fragen beschäftigt:
1. Mit der Verallgemeinerung des Minderhei¬
tenschutzes und 2. mit der besonderen Lage Po¬
lens im Hinblick auf seine eigenen Minderheits-
jchutzverpflichtungen. Hier handle es sich aber
m Wirklichkeit um zwei völlig verschiedene
Fragen , die auch vertraglich ganz verschieden
gelagert seien. Es sei seine Pflicht , hier festzu-
stê en, daß die beiden Fragen völlig unabhän¬
gig voneinander seien. Der

Bei
Artikel 93

des Vertrages von Versailles könne nicht ein-
fach außer acht gelassen werden. Polen habe
außerdem auch noch eine gewisse Verfahrens-
vrdnung über oie Art , wie die Garantien aus¬
geführt werden solleu, unterschrieben . Kein
.Sw " ' aber könne sich selbst von Verpflichtun¬
gen rser Art lösen. Auf jeden Fall sei dies
ei- Angelegenheit von größter Bedeutung für
d i Völkerbund. Er habe es für seine Pflicht
gehalten , das festzustellen; denn Stillschweigen
würde die Mißverständnisse nur noch vergrö¬
ßert haben.

Unmittelbar nach vem englischen Außen-
Minister gab auch der französische Außenmini,
ster Barthou  eine kurze Erklärung ab, die
sib ebenso wie diejenige Simons lediglich auh
die gestrige Rede des polnischen Außenministers'

-d

ch

'g. Die Ausführungen bewegten sich auf
den Linie , wie die des britischen Außen
üers . Es war ersichtlich, daß sich die bei
Minister vorher verständigt hatten,
r französische Außenminister Barthou

ß sich dem Urteil , des britischen Außen
uers über de» Schritt Polens in allen
ntlichen Punkten an . Barthou ivies dar-
lsin. daß Polens Beispiel die Antoritäl
sriedensvertrüge erschüttere und ander,

Aen veranlassen könnte , ebenso zu Han
u Kein Staat könne sich einseitig von dic-
Bcrpstichtnngen lossagen , ohne das für

rnngen vorgesehene Verfahren zu be¬
ll und mit anderen Staaten vorher zu
. ndeln.
's dritter Redner zu dem Antrag des

p - sthen Außenministers stellte sich bei
B ceter Italiens . Baron Aloisi, ans den
S .andpnnkt . daß die Vertrage so lange in
Kraft bleiben müßten , bis sie etwa durch
eine Rovigon abaeändert werden könnten.

Das (LMgreijerl de. drei Gro -rmacyre in
die Minderheitenfrage inwlge der gestrigen
C ßtärnng des polnisch - Außenministers
jlv.rkt in der Form , in . ne zum Ansdrnc,
ckam. doch einigermaßen liderranchend. Du
Mißbilligung des polnischen Schrittes , aller
ch.ngs mehr ans moralischen als uns pro,
ltnchen »nd politischen Gesichtspunkten , mar
fgaiiz offenkundig . Gleichzeitig war deutlrcU
au erkennen , daß inan durch diese Erklärung
Ken Polen eine Brücke bauen wollte , von der
Formellen Kündigung ihrer Mitarbeit beim
-Internationalen Minderheitenschutz wieder
aiirückzutreten , und sich hier mit einer in¬
formellen praktischen Lösung begnügen . Of¬
fenbar besteht die Hoffnung , daß Polen in
der politischen Kommission diese Brücke be¬
itreten wird . Viel bemerkt wird hier die in
^>er Erklärung BarthouS deutlich znm Ans-
^ ruck kommende Furcht , daß die selbständig,
Kündigung eines Vertrages durch Polen ge-
ährliche Rückwirkungen aus daS ganze Ver-
ragesgebäude haben könne.

^ Zweifellos wird ein starker Druck auf die
Dolen aiisgeübt wccdcn. diele formelle Kün¬

digung zu widerrufen , um dieser Gefahr zu
begegnen. Von Polnischer Seite erklärt man,
daß Polen keinen Grund habe , seine Stellung
zu ändern . Aber erst die Verhandlungen mit
der Kommission werden endgültig ' zeigen,
wlche Regelung diese Streitfrage findet und
ob Polen tatsächlich dnrchhält.

D bSK EMiMM MM
Warschau , 14. September.

Zu der Genfer Erklärung des Außenmini¬
sters Beck schreibt die halbamtliche Jskra-
Aaentur u . a .: Die Rede Becks ist ein ent¬

schlossener Schritt , der sich nicht nur aus den
Vollmachten der Negierung , ergibt , sondern
auch dem tiefsten Empfinden des Polnischen
Volkes entspricht . Tie polnische Negierung
wird ihre Verpflichtungen gegenüber den
Minderheiten aus eigenem Willen weiterhin
Erfüllen.

Ilm Mißverständnissen vorzubeugen , muß
darauf hingewiesen werden , daß sich die Er¬
klärung Becks auf eine Reihe zwei¬
seitiger Verträge über den Min¬
derheitenschutz sich bezieht,  die,
wie z. B . die Genfer Konvention , weder der
Souveränität noch dem nationalen Empfin¬
den der Partner widersprechen.

Anläßlich der in Genf abgegebenen Erklä¬
rung des Außenministers Beck findet am
Freitag auf dem Pilsndski -Platz in Warschau
eine große Kundgebung der sozialen und .Mi¬
litärverbände statt , der sich ein Umzug durch
die Hauptstraßen anschließen wird.

Eueopasiiegee am Ziel
Vorläufige Ergebvisis

Der große Europarundflug ist von einige«
Teilnehmern bereits erfolgreich beendet wor-
>en. Am Freitag nachmittag um 14.2V Uhi
traf auf dem Warschauer Flugplatz vor etwa
',0 VV8 Zuschauern als erster der Pole Ged-
zhowd  unter dem Jubel der Menge ein. 10
Minuten später folgte als erster Deutscher
Pasewaldt,  der gleichfalls von der Menge
'türmisch begrüßt wurde . Der deutsche Ge¬
sandte ließ es sich nicht nehmen, ihm zur er-
wlgrskche« Durchführung des Fluges persön¬
lich zu beglückwünschen.
Franke und Jung nokgelandek

Die beiden deutschen Europaflieger
Franke und Jung,  die am Donnerstag auf
dem Flug nach Wien in Triest notlan-
Senmußten,  sind Freitag morgen auf dem
Flugplatz Aspern eingetroffen . Die deutschen
Flieger setzten nach einer kurzen Unterbrechung
ihren Flug nach dem nächsten Etappenort Vrag
fort.
Der GsschwmdigkerksDTltbeiorrb
entscheidet

Die Gesamtlage des Wettbe¬
werbes  ergibt augenblicklich solgendes
Bild : Der Pole Bajan  führt mit großem
Punktvorsprung aus dem technischen Wett¬
bewerb noch immer das Feld der Europa¬
slieger an . Die Deutschen Seidemann
und Hubrich  sind ihm dicht auf den Fersen.
Beide haben ans der gesamten Strecke dcs
Nundstuges und besonders in Afrika hohe
Geschwindigkeiten  erreichen können.
Wie weit sie an die außerordentliche Leistung
des Polen hsranreichcn . wird erst die end-
gültige Erreichung der Durchschnittsqeschwin-
digkeiten ergeben. Auf jeden Fall steht fest,
daß für den endgültigen Verlauf des Wettbe¬
werbes ein harter Kampf zwischen Deutsch¬
land und Polen eingesetzt hat . Der am
16. d. M. in Warschau zur Austragung ge-
rngende G e s chw i n d i g k e i t s w e t t b e.
v erb wird zeigen müssen, wer endgültig als
Zieacr ans dem Rennen hervoraeht.

Vis 17 Uhr waren auf dem Warschauer
Flughafen 17 Flugzeuge eingetrosten , d a r-
n nler alle acht Teutschen.  Es lan¬
deten die tschechoslowm.,^ eii Flieger Än¬
derte  nm 15.52 Uhr. Zacek  nm 15.53
-Ihr und A m brn ; um 15.55 Uhr . Als Eis¬
ler traf gleichzeitig mit Ambrnz der Deutsche
d i rt h ein und bald darnach erreichten ancb

die beiden Deutschen Iunck und Franck
ms ,-stcI. Weiter trafen ein die Italiener

Sauzin und Francois  nm 16.46 Uhr
",w. 16.47 Uhr und der Pole B a j a n . der
'ekanntlich nach Punkten an der Stube liegt.17

Warschau . 11. Sept . Die polnischen Blät¬
ter veröffentlichen eine Ilebersicht über den
bisherigen Stand des Europarundflugs , deren
amtliche Kestätigung aber noch fehlt . Danach
haben die Polen Bajan und Plonczhnski mit
1861 bzw. 1821 Punkten die beiden ersten
Plätze belegt . An dritter Stelle liegt Seide¬
mann . Deutschland , mit 1809 Punkten . An 5.,
6. und 7. Stelle liegen die Deutschen Francke,
Junck und Pasewaldt . Soweit bisher feststeht,
ist Bajan als Sieger des Europarundflugs

anznsehen , da nicht anzunehmen ist, daß der
Deutsche Seidemann eine um 52 Stundenkilo¬
meter höhere Durchschnittsgeschwindtgkeit auf
seiner Fieielermaschine herausholte als Bajan.

esiMkrt NW
Bemerkenswertes Interview des Bun^

kanzlers Schuschnigg
Wien , 14. September.

Die ..Neue Freie Presse " veröffentlicht aus
Genf eine Unterredung mit dem Bundeskanz¬
ler Dr . Schuschnigg,  in der folgendes
ansgeführt wird : Tie Unabhängigkeit Oester¬
reichs stehe für die österreichische Negierung
außer Frage . Sie sei daher kein inter¬
nationales Probte  m. das etwa setz!
vor den Völkerbund gebracht werden müßte.
Die österreichische Negierung habe sich daher
nicht veranlaßt gefühlt , Vorschläge für eine
Garantie der österreichischen Unabhängigkeit
m Gens zu unterbreiten . Es sei eine Irre¬
führung der öffentlichen Meinung , wenn be¬
hauptet werde , daß die österreichische Negie¬
rung in Genf mit konkreten Vorschlägen her-
vortreten wolle.

Tie Regierung behalte sich vielmehr vor
Anregungen , die im internationalen Rahme»
für die Unabhängigkeit Oesterreichs vorge-
bracht werden sollten , eingehend zu Prüfen.
Ohne Z u st i nr irr n n g Oesterreichs
könne kein Pakt , der Oesterreich
betreffe , erwogen werden.

Es sei natürlich , daß die an der Unabhän¬
gigkeit Oesterreichs interessierten Staaten die
Gelegenheit in Genf wahrnehmen würden,
um über ein Spstem , das die Unabhängigkeit
Oesterreichs im Interesse der Ausrechterhal-
tnng von Ruhe und .Ordnung sicherstelle. Be¬
sprechungen zu Pflegen. Tie österreichische
Negierung sei für jedes aufrichtig entgegen¬
gebrachte Vertrauen dankbar , werde aber die
Entscheidung selbst zu fällen haben . Oester¬
reich dürfe nicht zu einem Objekt
der europäischen Politik ge¬
macht werden . Die Negierung
lehne nach wie vor jede Einmi-
chung in die eigenen Verhält-
tisseab.  Es müsse endlich der Vergangen¬
heit angehöreu . daß die österreichische Innen-
wlitik von außen her beeinflußt und revolu-

- ' -?rt werde.

MrMiM

Innsbruck,  14 . Sept.
Ter bekannte Grödener Alpinist und Schi-

whrer Mattes Noggler  und eine Dame ans
Bayern , deren Name bisher noch nicht in Er¬
fahrung gebracht werden konnte, stürzten in der
Fcrmeda -Gruppe in Südtirol tödlich  ab.
Die zerschmetterten Leichen wurden nach St.
Ulrich im Grödener Ta ! überführt.

Der Kurort Bartlettsprings  mil
vier großen Hotels und etwa 50 Farmer¬
häusern ist durch Großfeuer vollkommen zer¬
stört worden . Menschenleben sin» nicht zu
Schaden gekommen.

Zur Tagung des LAI . in Stuttgart
Von Staatsrat Professor llr . Freiherr
von Freytagh - Loringhoven

Die Bedeutung des Auslandderitschtrims
sreinder Staatsangehörigkeit für die deutsche
Außenpolitik ist im Einzelfall vft genug er¬
örtert worden . An einer zusammensassenden.
richtunggebenden Darstellung fehlt es . Sie ist
nich zurzeit in Ermangelung tatsächlichen
Materials und monographischer Vorarbeiten
nicht möglich. Heute stößt man aus diesem
Gebiet überwiegend aufzweieinander
entgegengesetzte Auffassu  n .g e n.
Nach der einen , die im Weimarer System
vorherrschte , bilden .die Minderheiten eine
Belastung  der deutschen Außenpolitik,
die um des Schutzes der Minderheiten willen
ständig in Reibungen mit anderen Mächten
geriet . Diese Auffassung ist schon deshalb
falsch, weil der Schutz des AuslanVdeutsch-
rums zu den wesentlichsten Aufgaben jeder
deutschen Außenpolitik gehört . Er darf so
wenig als Belastung angesehen werden wie
die Vertretung deutscher Interessen über¬
haupt . Nur muß selbstverständlich eine ge¬
wisse Rangordnung  bestehen , kraft
derer untep Umständen der Minderheiten¬
schutz hinter wichtigeren Interessen zeitweise
zurückzutreten hat . Die zweite Auffassung,
die sich häufig in der gegnerischen Ausland»

' presse fand und findet , läuft darauf hinaus.
>aß die Minderheiten Vorposten der
seutschen Außenpolitik  seien , die
ans einen Befehl aus Berlin hin handeln
und innere Schwierigkeiten in den Wirt¬
staaten schaffen. Jeder Kc- er der Verhält¬
nisse weiß , daß diese Aufastung keinerlei
Grundlage in der Wirklichkeit hat . Sie kann
aber auch nicht als Wunschbild anerkannt
werden . Jeder Versuch zu ihrer Verwirk,
lichung müßt ? am staatlichen Sinne , der wie
allen Deutschen , so auch den Auslanddeut.
schon eingeboren ist. scheitern . Es kann auch
nicht als Ziel bezeichnet werden , diesen staat-
lichen Sinn zu vernichten oder zu schwächen.
Ganz abgesehen von der sittlichen Seite der
Frage , würden dadurch Konflikte von un¬
übersehbarer Tragweite geschaffen werden.
Es kann sich vielmehr nur darum handeln.
? i.n e n Ausgleich  zwischen staatlichem
und völkischem Empfinden zu schaffen, der
beiden ihr Recht werden läßt.

An eimm solchen Ausgleich fehlt es bis-
her , wie sich gerade auch im Weltkriege her¬
ausgestellt hat . Hier liegt recht eigentlich der
Kern des Problems . Eine allgemeine For¬
mel. wie etwa die, daß das Auslanddeutsch-
tum schlechtweg für die Aufrechterhaltnng
freundschaftlicher  Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und dem fremden Staat
hinziiarbeiten hätte , weil damit am besten
sowohl staatlichen wie völkischen Interessen
genug getan wurde , vermag über die Schwie.
rigkerten im Einzelfall nicht hinwegzuhelfen.
Es genügt , auf die Konflikte hinzuweisen , die
sich etwa aus dem Anschluß des Fremv-
staates an einen gegen Deutschland gerich¬
teten Block ergeben könnten oder auf die
vielen heute schwebenden wirtschaftlichen
Fragen.

Ebenso schwierig und verwickelt ist dis
Frage der innerpolitischen Hai-
tungderMinder Herten.  Die deutsche
Neigung zur Parteibildnng kann unter den
im Anslande herrschenden Verhältnissen
schwerlich in absehbarer Zeit nach dem Vor¬
bilde überwunden werden , das das Reich
gegeben hat . Andererseits ist das Schauspiel
gegenseitiger Bekämpfung der Deutschen un¬
erträglich . Hier muß ein Ausweg gefunden
werden , und es mag sein, daß hier das Bei¬
spiel, das einerseits die Balten , andererseits
die Siebenbürger Sachsen in ihrer jahrhun¬
dertelangen Geschichte gegeben haben , als

"vorbildlich anzuerkennen ist. Aber selbstver¬
ständlich kann es nicht mechanisch auf ganz
andersartige Verhältnisse übertragen werden.

Im engsten Zusammenhang steht das
Problem des Zusammengehens
derDeuts chen mitanderen Nativ-
nalitäten  oder mit bestimmten Parteien
des Fremdstaates . Hier stoßen sehr oft einer¬
seits völkische, andererseits politische und
wirtschaftliche Interessen zusammen , die sich
nicht ohne weiteres und jedenfalls nicht nach
einem allgemeinen Schema ausgleichen lassen.

Es ist eine Fülle wichtigster "Probleme , dis
hier erwachsen . Es heißt , st? erkennen und



«forschen. Unsere Aufgabe muß zunächst
sein, tatsächliches Material zu sammeln und
dann mit aller Sorgfalt zu prüfen, wie weit
sich aus ihm praktische Schlußfolgerungen
ziehen lassen. Der Grundgedanke muß dabei
sein, daß das Auslanddeutschtum nicht in
einen Gegensatz zum Frcmdstaat treten darf,
sondern einen Ausgleich zwischen seinen
Pflichten gegen den Staat und g ĝen das
Volkstum finden muß.

»»

Besatzung geht in die Boote
und läßt Fahrgäste an Bord

Neuhork, 14. September.
Im weiteren Verlauf der Untersuchung

der Katastrophe auf der ..Morro Castle"
belasteten zwei weitere Offiziere des Schnell¬
dampfers „President Cleveland"
den Kapitän  dieses Schiffes ebenfalls
schwer. Auch sie warfen ihm eine ver¬
spätete Absendung der Rettungs¬
boote  vor . Ein Matrose des „President
Lleveland" sagte aus , daß das Schiff
40 Minuten bis zu einer Stunde in der
Nähe der „Morro Castle" gelegen habe, aber
in dieser Zeit kein Rettungsboot
herabgelassen  worden sei. Als schließ¬
lich ein Boot abgefahren sei. habe seine Be¬
satzung nicht einmal den Versuch gemacht,
die brennende „Morro Castle" zu besteigen,
obwohl sich zu dieser Zeit mehrere Personen
auf dem in Brand stehenden Dampfer befun¬
den hätten.

Ein Neuhorker Polizist, der sich als Fahr¬
gast auf de« „Morro Castle" befand, sagte
aus, er habe sein« Pistole auf einen Mann,
oifenbar ein Mitglied der Besatzung des Un¬
glücksschiffes, gerichtet, als der Manu habe
in ein Rettungsboot springen wollen. Er.
der Polizist, habe dabei ausgerufen: „Sie
sind eine Leiche, falls Sie herabfpringen!"
Weiter sagte er aus, daß, als seine Fra»
in ein Rettungsboot hinabgelassen werden
kollte, das Rettungsboot ihre Ausnahme ver¬
weigert habe. Seine Frau sei darüber ge¬
storben.

Die Lbriggebliebenen Lcichcnteile vom
Kapitän der „Morro Castle" sollen chemisch
untersucht werden, um festzustellen̂ S
Tod seine Ursache in ei ne «Vergif¬
tung  hat.

'che Dampserbesatzung wirst ameri¬
kanische Gendarmen über Bord

Manila.  14. September.
: Gouverneur der Provinz Palawantc.tt mit:

Als am Dienstag in der Nähe von Valabae
ein amerikanischer Gendarmeriebeamter und
zwei philippinische Gendarmen den japani¬
schen Dampfer „Hayun Maru " innerhalb der
Hoheitsgrenze untersuchen wollten, wurden
sie uon der 24 Mann starken Besatzung des
F .BdamPsers angegriffen , verletzt,
ausgeraubt und LberBord gewor¬
fen.  Alle drei konnten sich retten. 2 ameri¬
kanische Küstenwachschisse haben die Verfol¬
gung des Dampfers ausgenommen, der wahr¬
scheinlich versuchen wird, seinen Heimathafen
Takao auf Formosa zu erreichen.

Wien, ,14. September.
Ter Militärgerichtshof verurteilte am

Freitag den Oberwachmann Franz Deißen¬
de  r g e r wegen Hochverrat zum Tode durch
den Strang.

In dem schriftlichen Strafantrag war er¬
klärt worden, daß Deißenberaer am 23. und
24. Juli , also 2 Tage vor dem Ausbruch
des Aufstandes, drei Polizeibeamte zur Mit-
Wirkung an der geplanten Besetzung des
Bundeskanzleramts und des Nundfunk-
gebäudes aufgefordcrt und dadurch Em¬
pörung ausgelöst und den Bürgerkrieg ver-
breitet habe.

Nach dem 25. Juli war Deißenberger nach
Ungarn geflüchtet; er wurde jedoch von der
ungarischen Gendarmerie festgenommen und
den österreichischen Behörden ausgeliesert.
Deißenberger begnadigt

Der Bundespräsident hat. wie amtlich mitge¬
teilt wird, die gegen den Oberwachmanu Franz
Deißenberger verhängte Todesstrafe in lebens¬
längliche schwere Kerkerstrafe umgewandelt,
verschärft durch ein hartes Lager und einen
Fasttag alle Vierteljahre und durch einsame
Absperrung in dunkler Zelle am 25. Juli eines
jeden Strafjahres . Bestimmend für die Straf¬
umwandlung war unter anderem der Umstand,
daß Deißenberger an den Putschhandlungen
nicht unmittelbar teilgenommen hat. Die Auf¬
träge, die er den drei Wachleuten zukommen
ließ, Hel er von dem KriminalbeamtenJoseph
Steiner erhalten, der sich der Verfolgung durch
die Flucht entzogen hat.

Explosion iu einer Sägmühle
Bei einer Explosion in einer SSgmichc,

bei Leiria wurden drei Arbeiter ge¬
tötet  und zwölf schwer verletzt. Das Ge-
bäude ist völlig zerstör«. ES steht noch nicht
fest, ob unter den Trümmern nicht noch wei¬
tere Opfer liegen.

EMscheidNtgerr Zn der evang.Kirche
Vereidigung der Beamte » u. Geistlichen — Laudesbischof 0 . Wurm beurlaubt

Berlin.  14 . Sept . Der Reichsbischof
und der Nechtswalter der Deutschen Evange¬
lischen Kirche haben am 13. 9. eine Verord¬
nung erlaffen, der zufolge die Vereidigung
der kirchlichen Beamten nach dem Reichsgesetz
vom 20. 8. 1934 über die Vereidigung der öf¬
fentlichen Beamten und dev Soldaten der
Wehrmacht dorzunehme« ist. Zu den kirch¬
lichen Beamten gehören auch die Geistlichen,
die im Haupt - oder Nebenamt im Dienst der
r.rchlichen Verwaltung stehen, ferner die Kir¬
chengemeindebeamten. Durch dieses Gesetz ist
das am 9. 8. beschlossene entsprechende Kirchen¬
gesetz aufgehobe» worben. Ueber die Durch¬
führung des neuen Gesetzes haben die obersten
Kirchenbehördenbis zum 21. September 1934
zu berichten. Auf Grund des Gesetzes hat Mi¬
nisterialdirektor Jäger heute bereits die Ber-
eidiguug der Beamten des Oberkirchenrats in
Stuttgart vollzogen.

lVMMchvkS.Mrmbeurlaubt
Stuttgart, 14. September.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteM:

Der Neichsbischof bat sich veranlaßt gesehen,
zur Ordnung der chlichen Verhältnisse und
Sicherstellung kir. sicher Vermögensteile in
Württemberg den LandesbischofD. Wurm
bis auf weiteres zu beurlauben.  Mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Landes¬
bischofs wurde Vom Neichsbischof der in
kirchlichen Kreisen geschätzte Stadtpfarrer
Krauß-  Ebingen beauftragt.

In Verfolg dieser Verordnung , über deren
Durchführung die oberste« Kirchenbehürden
bis zum 21. September 1934 zu berichten
haben, hat der Rechtswalter der DRK., Min .-
Direktor Jäger , heute die Vereidigung der Be¬
amten des Overkirchenrats in Stuttgart vor¬
genommen. .

Nach einem Ueberblick über die Entwicklung
der kirchlichen Lage gab er unter anderen auch
bekannt, daß der Führer und Reichskanzler
den Einspruch der Landesbifchöfe Wurm und
Messer gegen eine angebliche Verfaffnngs- «.
KrchjKwidrigkeit- er Maßnahme« der Reichs-
kirchenregler uns als unbearünbet zurückaewie-
se« habe.

Der 85 Jahre alt August Seitz von Buhler-
tann (OA . Ellwangen) geriet unter einen Wagen
und wurde überfahren. Die Verletzungen waren so
schwer daß er bald an ihren Folgen verschied.

«
An der Straße nach Seeburg  bei Urach ist

bei der Eeorgenau-Mühle ans bisher unbekann¬
ter Ursache ein mächtiger Felsblock,  dessen
Gewicht aüs 15—20 Zentner geschätzt wird, auf
die Straße herabgestürzt.

*
Nachdem der Uracher Wasserfall zwei Monate

hindurch fast völlig versiegt war . stürzt das Was¬
ser nunmehr wieder in mächtigem Strahl über die

>>Fcisett--herah- so>dMAch den Wanderern wieder
das alte, eindrucksvolle Bild  bietet.

M MhrrmOM
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Stuttgart , 14. September.
Am Vorabend des Richtfestes im Alten

Schloß, das mit der Beendigung des riesigen
Dachgerüstes über dem Ostflügel am Sams¬
tag stattfinden soll, fand am Freitag nach¬
mittag eine Besichtigung der Wie¬
deraufbauarbeiten  statt , die die
Bauabteilung des Württ . Finanzministe¬
riums veranstaltet hatte.

In einer kurzen Ansprache legte Präsi¬
den  t K u h n einen Rechenschaftsbericht über
den Stand der Aufbauarbeiten ab. die feit
der Brandkatastrophe im Dezember 1931
nach den überaus schwierigen Aufräumungs¬
arbeiten — 1099 Kubikmeter Holz mußten
mühsam und unter Lebensgefahr geborgen
und 720 Lastkraftwagen mit Bauschutt, d. h.
rund 3000 Kubikmeter  abgeführt wer-
den — mit der Fertigstellung der wuchtigen
Dachhalle jetzt ihre erste große Etappe er¬
reicht haben. Sein Dank für das Gelingen
dieser Arbeit gelte in erster Linie den Stif¬
tern und ihre Liebe und Treue zum schwä¬
bischen Volk. In diesem Zusammenhang ge¬
dachte Präsident Kuhn auch des verewigten
Reichspräsidenten und General-
eldmarschallsv . Hindenburg,  der

mit seiner 100 000-Mark-Spende dem schwä¬
bischen Volk seine ganz besondere Treue und
Fürsorge bezeugt habe. Für den Wiederauf¬
bau hätten im ganzen 600 000 RM. zur Ver-
fügung gestanden, ein Betrag , der für den
Rohbau gerade zureiche. Besonderer Dank
gebühre schließlich Prof . Dr. Paul Schmitt-
henner,  nach oessen Plänen der Wieder¬
aufbau erfolgt, und seinen Mitarbeitern , Ne¬
gierungsbaumeister Kicherer und Dr .-Jng.
Schwaderer.

Anschließend ergriff Prof . Dr . Paul
Schmitthenner  das Wort, um in einem
kurzen Umriß das Wesen dieser besonderen
architektonischen Aufgabe klarznstellen

Stuttgart , 14. September.
Aus Oberstdorf  wird uns gemeldet:
Im Gebiet der Mädelegabel ist der

25 Jahr « alte Kaufmann Georg Kuhn
ans Stuttgart tödlichabgestürz  t. D,e
Leiche liegt in der Schwarzen Milz. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Bsrn eisrnsn KsgZu
tödlich MMres

Stuttgart , 14. Septem. . r.
In Zazenhausen  geriet der 65jährige

Landwirt Ernst Pfisterer  so unglücklich
unter seinen Oehmdwagen, daß er unmittel¬
bar darauf an den erlittenen schweren Ver¬
letzungen verstarb.

Die Ursache zu dem schweren Unglücksfall
war darin zu suchen, daß sich an dem voll¬

beladenen Wagen der Zugnagel der Waage
löste. Ms Pfisterer den Nagel wieder be¬
festigen wollte, scheuten die Kühe und rissen
den Mann zu Boden. Der Unglückliche
wurde geschleift und kam unter die Näder.

MMlsg und ArMWung
Drei Gebäude niedergebrannt

Kißlegg, OA. Wangen, 14. Sept . Während
des am Donnerstag abend niedergegangenen
Gewitters schlug der Blitz in die Scheune des
Bauern Matthäus Müller in Unterrot,
Gde. Kißlegg. Scheune und Stallung des gro¬
ßen landwirtschaftlichen Anwesens waren als¬
bald in ein Flammenmeer gehüllt und brann¬
ten bis auf den Grund nieder, während das
angebaute Wohngebäude dank energischen Ein¬
greifens der Ortsfeuerwehren von Emmel-
hofen und Gebrazhofen  und der Mo¬
torspritze der Weckerlinie Wangen gerettet wer¬
den konnte. Vieh und Fahrnis konnte fast rest¬
los in Sicherheit gebracht werden. Das Wohn¬
haus hat durch Wasser erheblichen Schaden er¬
litten.

Am Donnerstag morgen brannte das Ge¬
meindehaus in Hedelberg,  Gde. Eberhard¬
zell v o l l stä n d i g ni e d e r. Das Gebäude
mußte vor einiger Zeit geräumt werden; in
seiner Baufälligkeit war es nicht ohne Ge¬
fahr  für die Menschen. Innerhalb kurzer
Zeit war das Haus, das noch ein Strohdach be¬
saß, in Schutt und Asche gelegt. Bemerkens¬
wert ist, daß das Gebäude am gleichen Tag
auf den Abbruch versteigert werde» sollte. Es
wird Brandstiftung vermutet.

Der erste Probezug
Nürtingen, 14. September. Wie wir

hören, wird die Strecke Plochingen—Tübin¬
gen, nachdem die Elektrisizierungsarbeiten
nun in der Hauptsache vollendet find, am
kommenden Mittwoch erstmals probe¬
weise mit einem elektrischen
Zug  befahren werden. Die Probefahrt
wird voraussichtlich in den Nachmittags¬
stunden etwa zwischen1 und 2 Uhr durch
Nürtingen gehen. Die Fahrtleitung soll
demnach am Dienstag unter Strom gesetzt
werden. Die allgemeine Aufnahme des elek¬
trischen Verkehrs zwischen Plochingen und
Tübingen wird am 7. Oktober mit dem In¬
krafttreten des Winterfahrplanes erfolgen.

Wer Hst MWMtsttsgDhstss?
Die Gaupropagandal ?itung teilt mit:
Württembergische Photographen und

Photo-Amateure haben beim Reichsparteitag
Aufnahmen in Hülle und Fülle gemacht.
Um die Ergebnisse dieser vielfältigen Arbeit
zusammenzufassen und um sie zweckentspre-
chend ausnuhen zu können, legt die Gaupro-
pagandaleitung ein Bilderarchiv
über den Reich sparteitag  an . Sie
bittet deswegen alle diejenigen, die in Nürn¬
berg photographiert haben, je zwei Abzüge,
evtl, auch Vergrößerungen, von jedem Bild
an die Gaupropagandaleitunq Stuttgart,
Kronprinzstr. 4, einzuseüden. Die entstehen¬
den Kosten werden auf Wunsch ersetzt.

MMM der StMMNMW
Das Staat -Ministerium hat in Abweichung

von 8 57 der Dienstordnung der Staatsbe¬
hörden die Dienst stunden für  die Zeit
vom l . Oktober 1934 bis 81. März 1935 in
Anlehnung an die Regelung für das vergan¬
gene Winterhalbjahr wie folgt festgesetzt:
Für Groß-Stuttgart : an den fünf ersten
Wochentagen von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr und
von 1 Uhr bis 4.30 Uhr, an Samstagen von
7.30 Uhr bis 1-80 Uhr. Fürdasübrige
Land:  an den fünf ersten Wochentagen von
7.30 Uhr dis 13 Uhr und Von2 Uhr bis 6.30
Uhr, an den Samstagen von 7.80 Uhr bis
1.30 Uhr.

/ ûs Llsckt unckl.anci
verussberaiima

Zwischen der Reichsjugendführung und der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung sind auf
dem Gebiet der Berufsberatung und Lehr-
'tellenvermittlung folgende Richtlinien ver¬
einbart worden:

1. Die Berufsberatung und Lehrstellenver¬
mittlung wird im engsten Einvernehmen zwi¬
schen Reichsjugendführung und ihren sozialen
Aemtern, und der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und ihren Arbeitsämtern durch¬
geführt.

2. An jeder Berufsberatungsstelle (bei den
Arbeitsämtern , den Landesarbeitsämtern und
der Reichsanstalt) wird ein HI . zum Ver¬
bindungsmann ernannt . Im Benehmen mit
ihm werden die notwendigen Maßnahmen
getroffen.

3. Die Dienststellen der HI . führen ihr«
vor der Berufswahl stehenden Angehörigen
der öffentlichen Berufsberatung und Lehre
'tellenvermittlung zur Beratung und Ver¬
mittlung zu.

Zu diesem Zweck unterbreiten sie der Be¬
rufsberatungsstelle Unterlagen über die
körperliche und geistige Veranlagung und Lei¬
stungsfähigkeitder in Frage kommenden Ju¬
gendlichen, soweit sie aus dem äußeren und
inneren Dienst der HI . bekanntgewordensind.
Diese Mitteilungen werden voll und ganz ver¬
traulich behandelt.

4. Die der HI . bekanntgewordenen freien
Lehr- und Ausbildungsstellen sind von ihr
den Arbeitsämtern zur Besetzung zu melden.

5. Besondere Sorgfalt ist bei der Zusam¬
menarbeit auf die Betreuung wirtschaftlich
schwacher Jugendlicher zu legen.

6. Die vorstehende Vereinbarung ersstceckt
ich in gleicher Weise auf die Angehörigen dcS
Bundes deutscher Mädel.

Kraftfahrer, prüft die Beleuchtungsanlage«
eurer Fahrzeuge nach!

Mit dem Abnehmen der Tage spielt fick
ein immer größerer Teil des Verkehrs bq
Dunkelheit ab. Zu den vielen auch bei Ta<j
vorhandenen Verkehrsgefahren tritt dann
eine weitere, wenn die Lichtanlagen  a«
Kraftfahrzeugen nicht in Ordnung sind odel
nicht richtig bedient werden.

Häufig weiß der Fahrer von den Mängel«
einer Beleuchtungsanlage selbst nichts: ei
merkt gar nicht, daß trotz seines Abblendmt
Entgegenkommende geblendet werden, weil
die Scheinwerfer nicht die richtig-
Stellung  haben oder weil die GlühlarN«
len zu stark oder falsch eingesetzt sind.

Es kostet den Kraftfahrer wenig Zeit und
Geld, jetzt nachzusehenoder in einer gute«
Werkstätte nachprüfen zu lassen, ob die Bei
leuchtung des Fahrzeugs in allen Teilen irs
Ordnung ist. Es wird ihn aber erhebst^
mehr Zeit und Geld kosten, wenn die Polst
sei, die in den nächsten Wochen ihr besonde«
res Augenmerk auf die Beleuchtung richtet«
ein Fahrzeug beanstanden wird. '

Ebenso wird für jeden Radfahrer kiaÄ
Fahren ohne Rückstrahler  erheblich
teurer kornmen als die Anschaffung eines
olchen. z -

Im „Aerzteblatt für Württemberg mnd
Baven" Nr. 8 ist folgende Vereinbarung
veröffentlicht:

„Da es sich heute in keiner Weise mehr
vereinbaren läßt, daß eine verschiedenartige
Behandlung von württembergischenund ba¬
dischen Aerzten an den Grenzen eintrjtt,
wurde seitens der Landesleiter der Landes»l
stellen Württemberg und Baden die Ver»!
einbarung getroffen, daß der Grundsatz der
freien Arztwahl durch die Landesgrenzen'
nicht gehemmt werden dürfe, mithin würt - !
tembergische und badische Aerzte glelchzu-
tellen sind.

Di« Amtsleiter der Landesstelle Württem- i
berg und Baden der K. B. D."

Funkgrüße vom „Graf Zeppelin"
Pforzheim, 14. September. Als heute mor-

en, kurz nach tt-7 Uhr, das Luftschiff„Gras
Zeppelin" die Stadt überfuhr, sandte der
ieneralinspektor für das deutsche Straßen-
auwesen, Dr. To dt , der von Pforzheim
ammt, durch Funkspruch folgendes Tele-
ramm: „Beim Ueberfliegen der Autobahn
ei Pforzheim ein herzliches Heil Hitler!
reiner Heimatstadt!" Oberbürgermeister
iürz  antwortete mit der Uebermittlung
on Grüßen der Mutter Dr . Todts und der
Zforzheimer Bürgerschaft und mit dem
Vunsche, daß die Pforzhemrer Autobahn-
recke ihre baldige Verwirklichung
inden möge. Aus dem Funkspruch von Dr.
lodt  und einer Bestätigung  von zu-
sandiger Stelle geht hervor, daß der Bau
>er Neichskraftwagenbahn Karlsruhe - --
Zforzheim — Stuttgart endgül-
ia beschlossen  ist und daß im kommen¬

den Jahr mit dem Bau der Bahn begonnen
oird. Unentschiedenist allerdings noch die



dem Heimatgebiel
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder

Verlage„Die deutsche Glocke".
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Voraussichtliche Witterung : Da der Hoch¬
druck im Nordosten fortbesteht, ist für Sonn¬
tag und Montag vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

Im reichgeschmückten Fcstraum des neuen
Schulhauses erfolgte heute vorm. 11 Uhr die
Gedenkfeier zu. Ehren des verewigten Reichs¬
präsidenten von Hindenburg. Schulvorstand
Dr . Keuler bot ein feingezeichnetes Lebensbild
des großen Toten, und Hauptlehrer Heiland
leite die Gesangsvorträge : „Ich hatt ' einen
Kameraden" und „Wir tragen deine Fahnen".

Altes Rathaus als Varteiheim
Birkenfeld, 14. September.

Aus dem k̂ emeinderat. Der Umbau des
alten Rathauses in ein NS .-Heim ist nun
soweit sertiggestellt und der Gemeinderat be¬
schließt in Üebereinstimmung mit der NS .-
DAP . und ihren Untergliederungen, es am
23. September d. F„ nachmittags 4 Uhr, ein¬
zuweihen. Da an diesem Tag auch Vorfüh¬
rungen der Feuerwehr abgehalten werden, ist
die Zeit im Einvernehmen mit dem Feucr-
wehrkommandanten so gelegt, daß der Feucr-
wehrtag dadurch nicht beeinträchtigt wird. Die
vereinbarte Miete für die Räumlichkeiten be¬
trägt zusammen monatlich 47 RM . Eine ge¬
naue Abrechnung über die Instandsetzungs¬
kosten für die NS .-Heim wird noch dem Gc-
meinderat bekanntgegeben. — Für die Schaf¬
weide  sind 400 NM . Pacht geboten, die
Verpachtung selbst wird auf die nächste Sit¬
zung zurückgestellt, da von einem Pachtlieb¬
haber noch eine Erklärung aussteht. — Die
alten Hütten an der Schmiedgasse, die schon
lange zum Abbruch vorgesehen sind, sollen nun
abgebrochen und der Hof bei dem Farreifftall-
gebäude der Gemeinde mit einer 1.50 Meter
hohen Mauer umgeben werden. — Die che¬
mische und bakteriologische Untersuchung des
Wasservorkommens im Tal ergab, daß das
Wasser  in jeder Hinsicht einwandfrei
und als Trinlwasser gut geeignet ist. Auf
Grund dieses Ergebnisses wird der Anschluß
der Gemeinde Birkenfeld an die Eyach-Grup¬
penwasserversorgungabgelehnt. Die Gemeinde
hätte sich durch diesen Anschluß 2 Seknnden-
liter Wasser sichern können gegen Bezahlung
eines einmaligen Betrags von 30—40 000 RM.
und Ban der Leitung vom Krankenhausreser¬
voir bis zu unserem Wasserhochbehälter. —

Von der Ernennung des Herrn Dr.
Steimle zum Amtsverweser von Birkenreld
nimmt der Gemeinderat Kenntnis. — Mit
Leonhard Burger hier wird ein Grundstücks¬
tausch vorgenommen und zwar erhält Burger
g-»-en sein Grundstück an der Zeppelinstraße
ein solches von der Gemeinde beim Otterbusch
und als Aufgeld seine restlichen Steuern bei
der Gemeinde verrechnet, — Dem Ziegenbock¬
halter Höll wird auf Ansuchen infolge des
trockenen Jahrgangs ein Wagen Heu zur Be¬
schaffung genehmigt. — Einem Arbeitslosen,
der in betrunkenem Zustand die öffentliche
Ruhe und Ordnung in erheblicher Weise schon
wiederholt verletzte und seine Familie in un¬
verantwortlicher Weise dem Verderb anssetzt,
wurde vom Ortsvorstehcr anheimgestellt, sich
2 Monate lang täglich abends 7 Uhr auf der
Polizeiwache zu melden, um zu zeigen, daß er
nüchtern ist, widrigenfalls der Gemeinderat
Antrag auf Entmündung stellen werde. Da
der Betreffende nur kurze Zeit der täglichen
Meldung genügt hat, wird vom Gemeinderat
beschlossen, beim Amtsgericht Antrag ans Ent¬
mündigung wegen Trunksucht zu stellen. —
Ein 14 Jahre alter hiesiger Junge stiehlt auf
der Feldmarkung schon längere Zeit zusam¬
men ivas ihm in die Hände kommt und über¬
nachtet öfters in Schuppen oder Gartenhäns¬
chen. Der Ortsvorsteher hatte ihn dringend
verwarnt und ihm die Verbringung in
Zwangserziehung angcdroht, wenn er sich
nicht bessere. Da der Junge diese Warnung
unbeachtet ließ, wird vom Gemeinderat be¬
schlossen, Antrag auf Zwangserziehung gegen
diesen Jungen zu stellen. — Der für die
Hauptstraße zur Oberflächenbehandlungerfor¬
derliche Colas wird zur Beschaffung geneh¬
migt. — Einige Gesuche um Arbeit bildeten in
nichtöffentlicher Verhandlung den Schluß der
Sitzung.

Höfen a. Enz, 14. Sept . Zwei bedauerliche
Unglücksfälle, die sich innerhalb kurzer Zeit
ereigneten, sind zu berichten: Den 62jährigen
Loh. Mettler traf , als er die Hobelmaschine
bediente, ein abspringendes Hobelmesser in den
Unterschenkel, eine lange tiefe Wunde verur¬
sachend. Der Verunglückte liegt seither im
WezirkskrankenhausNeuenbürg. Im andern
Fall wurde der 60jährige Fuhrunternehmer
Ernst Gentner bei der Holzabfuhr in der
Nähe der Grünhütte , als er die Waage ab-
hängen wollte, von seinem ausschlagenden
Pferd so stark auf den Oberschenkel getroffen,
daß er ebenfalls eine große klaffende Wunde
davontrug. Er mußte im Kraftwagen nach
Hause gebracht werden, wo er bei ärztlicher
Behandlung aus Wochen das Bett hüten muß.

Neuenbürg, 15. September.
Das heutige Datum bildet für den „Enz-

täler" einen bedeutsamen Merkpunkt in seiner
Geschichte, wie selten einer. Heute ist der
„Enztüler" zum ersten Mal auf der Nund-
druckmaschine (Rotationsmaschinc) gedruckt
worden. Das ist eine Neuerung, die der mit
dem Druckwcsen Vertraute ohne weiteres als
eine der einschneidendsten beurteilt, womit der
technische Fortschritt einer Zeitungsdruckerei
bis auf den modernsten Stand am bündigsten
zum Ausdruck kommt.

Welche Bedeutung dieser Neuerung zu¬
kommt, erhellt am besten durch den Ver¬
gleich des „ Enztälers " von 1843
mit dem von heute. Die Entwicklung der Tech¬
nik ist geradezu erstaunlich. Ein vierseitiges
Blatt in der Größe eines Schreibheftes, aber
auf feinem Papier und mit größter Sorgfalt
gedruckt, bildete den Anfang. Das Blatt
wurde selbstverständlichvon Hand ein¬
zeln abgezogen  und zwar auf der sog.
Kniehebelpresse, die den älteren Druckern in
ihrer bedrohlich-ungefügen Gestalt noch gut
erinnerlich ist, da sie vor noch nicht langer
Zeit znm Abziehen der Korrekturdrucke ver¬
wendet wurde und in neuer Gestalt für die
Einzeldrucke wieder auferstanden ist. Diese
Druckart blieb lange üblich, fast 50 Jahre lang
wandert der „Enztäler " als „Handwerk" im
wahren Sinne des Wortes ins Land und
durch die Zeit der Umwälzung und deutschen
Reichswerdung. Vom Biedermeier bis Wil¬
helm II.

Im Jahre 1831 geschah dann eine der
wichtigsten Taten : eine Schnellpresse
(Flachdruckmaschine)  trat in Tätigkeit,
vorerst allerdings ebenfalls mit Menschenkraft
betrieben, da Neuenbürg sich noch nicht mit
den: Geheimnis des' elektrischen Stroms be¬
freundet hatte. Ende 1363 wurde er denn
auch für den Betrieb der Druckerei des „Enz¬
tälers " eingespannt, und nun kam eine Neue¬
rung nach der anderen schnell zur Einführung,
alle auf der Linie der Schnellpresse in ihrer
verschiedensten Form liegend, bis hin zum
automatischen „Heidelberger", der auch das
Anlegen der Bogen mit der Hand überflüssig
macht.

Doch die Entwicklung, die der „Enztäler"
nahm, und die gebieterischen Forderungen der
nenen Zeit drängten auch hier nach einer
gründlichen Ausnützung der modernen Technik,
und nun steht das elegante Ungetüm da und
wartet auf „Futter ", um es hnndertweis in

Vor-er Wemlef,
Gräfenhausen-Overnhausen, 14. Sept.

Einen der wichtigsten Zweige der Land¬
wirtschaft bildet in den günstiger gelegenen
Gegenden unseres Bezirks — also besonders
im offenen Gebiet der Pfinz und ihrer Zu¬
flüsse— der Obst- und Weinbau. Er bedarf
besonderer Pflege, an der noch manches fehlt.
Unsere Regierung hat sich die Aufgabe ge¬
stellt, hierbei das Aeußerste zu tun . In diesem
Sinne war die Begehung der Wein¬
berge und Obstgärten  gedacht, die ge¬
stern von maßgebenden Stellen vorgenommen
wurde, an der außer Landrat Lempp
Kreisbauernführer Calmbach , Be¬
zirk sbauernfü hier Kraus und
Obst bäum wart Scheerer  teilnahmen.
Sie führte nach Obcrnhausen, Gräfenhausen
und Niebelsbach und bot außerordentlich viel
Anregungen und war an dem prächtigen
Herbstnachmittag ein Genuß sondergleichen,
da sie auch das Auge für die Schönheiten der
Landschaft eröffnete.

Im Vordergrund stand jedoch die sachliche
Arbeit, und dabei stellte sich heraus — es muß
offen ausgesprochenwerden — daß eine Er¬
höhung des Ertrages im Allgemeinen um das
Dreifache erzielt werden kann, wenn die Bau¬
ernschaft zu ihrem eigenen Vorteil die notwen¬
digen Verbesserungen vornimmt und das
sichere Gefühl für die Bedingungen des Bo¬
dens und der Pflanzen bekommt, aber auch
den Anforderungen der Käufer Rechnung
trägt . Das betrifft besonders den Obstbau,
doch darüber später. Vorerst galt es, die Reben
in Augenschein zu nehmen. Von Obcrnhausen
führte der Weg über den Winkcnbühl und
zurück durch das Gewann Hintermberg, der
unter Führung des Ortsvorstehers und des
Ortsbauernführers interessante Einblicke in
den Weinbau unserer Gegend brachte.

Im großen und ganzen stehen die Reben
prächtig, wo das überaus günstige Wetter
unterstützt wurde durch die zwar mühsame,
aber lohnende Arbeit des Spritzens. Dies war
durchvocg der Fall und man erfreute sich herr¬
licher Behänge an Schwarzriesling und ver¬
einzeltem Gntedel. Sogar die mächtigen un¬
garischen Trauben werden in diesem Jahre
ausreifen, allerdings erst nach etwa zwei Wo¬
chen, wenn sie in anderen Jahren eine Fehl¬
ernte bringen. Sehr bedauert wurde es, daß
noch immer die Hybriden vorhanden sind und
dazu verlocken, den edlen Wein lurch Ihren
faden Zusatz um seinen guten Ruf zu bringen;
jedoch stellte man fest, daß sie überall lahm
werden und nur spärlich Trauben tragen,
so Laß die Einsicht ihrer Schädlichkeit bei den
einsichtigen Weingärtnern bald kommen wird.

jeder Minute in Form der fertig gedruckten
und zusammciigelegteu Zeitungen wieder aus-
zuspcien. Mit dieser Neuerung hat selbstver¬
ständlich auch der ganze Herstellungsvorgang
des „Enztälers " eine grundlegende Verände¬
rung erfahren, so daß man nunmehr den
modernen Zeitungsbetrieü in Neuenbürg stu¬
dieren kann.

Eine Reihe von sonderbaren Geräten und
Maschinen gehört dazu, deren Sinn auch dem
Nichtfachmann ohne weiteres in seiner er¬
staunlichen praktischen Verwendung klar wird,
wenn man sie im Betrieb sieht. Das einfache
Prinzip des Runddrucks besteht darin, daß als
Zwischenstufe auf dem Weg vom Hand- bzw.
Maschinensatz bis zum Fertigdruck eine Papp¬
tafel in der Größe der Zeitungsseite einge¬
schaltet wird, die einerseits zur negativn Ein¬
prägung des „Satzes" einer Seite dient und
andrerseits durch Ausgießen dieses Negativs
mit Bleimasse in halbrunden Platten die
Formen gibt, die auf Walzen in der Druck¬
maschine befestigt werden, die das unendliche
Band des Papiers hinwegläuft. Die anschei¬
nende Verzwicktheit der Runddruckmaschine
wird beim Beschauer dadurch hervorgerufen,
daß die Führung des Papierstreifens, die Ver¬
teilung der Druckfarbe und die Mechanismen
des Schneidens und Falzens in raffinierter
Form ineinandergreifen. Jedenfalls aber
läuft auf der einen Seite der 65 Zentimeter
breite Papierstreifen von einer zuerst 444
Zentner schweren Rolle herein und auf der
anderen Seite kommen die fertigen „Enztäler"
schubweise heraus, so daß die Austrägerin
darauf warten kann, daß in einigen Minuten
ihr Stapel von Zeitungen fertig ist, abgezählt
zu 25 und 50 Stück.

Die Achtseitcn-Rotationsmaschine neuester
Bauart hat mehrere bedienbare und auch
selbsttätige Sscherungseinrichtungen; sie wiegt
etwa 3600 Kilo und wird von einem 15 PS .-
Motor getrieben; Hersteller ist die bkannte
Schnellprcsscnfabrik Frankenthal in der Pfalz.
Zur Herstellung der Zeitung gehören ferner
der sog. Kalander, in dem der Zeitungssatz
durch Auflage der Papp-Platte ,und .Ppessnngo
unter starkem Druck die Matritze oder „Mater"
gibt. Diese wird dann halbrund ansgegossen,
sodaß wiederum ein „Positiv" entsteht; in
sinnreichen Apparaten wird es gerichtet, be¬
schnitten und behobelt, damit es genau ans die
Walzen der Rnnddruckmaschine paßt. Wenn
alle Platten fertig sind, dann kann der Druck
beginnen.

irr GeWichMen
Ein weiterer Uebelstand war die manchenorts
angetroffene unrichtige Behandlung der Re¬
ben betreffs der geilen Schößlinge und des
Aufbindens der nächstjährigen Fruchttriebe,
der zu engen Pflanzung und der Auswahl von
Setzlingen.

In Gräfenhausen-Obernhausen beabsichtigt
man, am Dienstag mit der Lese zu beginnen,
da auch hier wie in Niebelsbach die Gefahr
droht, daß die Trauben überreif werden, ein¬
schrumpfen oder faulen. Dieses Jahr bildet
eben eine erstaunliche Ausnahme, sowohl hin¬
sichtlich der um zwei Wochen früheren Reife

Gottesdienslanzeiger
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , den 16. September 1834
(16. Sonntag nach dem Dreieinigkcitsfest
Neuenbürg, 4410 Uhr Predigt (Eph. 3, 14

bis 21, Lied Nr . 47) : Dekan Dr . Megerlin;
11 Uhr Kinderkirche 442 Uhr Christenlehre

(Söhne): Stadtvikar Dürr . Mittwoch 8 Uhr
abends Bibelstunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach, Sonntag 4410 Uhr Got¬
tesdienst.

Wikdbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne):
Stadtpfarrer Dauber . 9.30 Uhr Predigt (Text:
Eph. 3, 14—21) : Stadtpfarrer Daubcr . 10.45
Uhr Kindergottesdienst (Taufe). 8 Uhr Abend¬
gottesdienst: Stadtvikar Stein . In Sprollen¬
haus : 9.45 Uhr Predigt , anschließend Christen¬
lehre: Stadtvikar Stein . Donnerstag , 20. 9.,
4 Uhr nachm. Bibelstnnde im Katharinenstift.

Birkenfeld. 449 Uhr Christenlehre (Söhne).
4410 Uhr Predigtgottesdicnst : Pfarerr Lör-
cher. 4411 Uhr Kinderkirche. 448 Uhr Abend-
gottesdicnst. Am Montag (17. 9.) 8 Uhr Jun¬
gendienst II, am Dienstag (18. 9.) Bibelstnnde
(Sonne ), am Donnerstag , 20. 9.) 446 Uhr
Jungendicnst I, 6 Uhr MädchendienstI, 8 Uhr
Bibelstunde (Gemeindehaus), am Freitag (21.
9.) 8 Uhr Mädchendienst II.

Gc ^ »k«uiem -410 Uhr Predigtgottes¬
dienst: Pf . Bauer . 1 Uhr ^ CstrrsterMM'e
(Söhne) : Vikar Kl̂ nküecht.

Mtthobtslcnkirche. ff 10 Uhr Pre¬
digt Feier des hl. Abendmahls (Prediger
Gel-Hardt, Ludwigsburg). 2 Uhr Gemein-
schaftsfcicr, derselbe. Von Montag bis Mitt¬
woch je abends 8 Uhr in Calmbach: Bivl. Vor¬
träge von Pred . Gebhardt. Bibelstuuden:
Montag Gräfenhausen, Dienstag Neuenbürg.
Donnerstag Gräfenhausen und Ottenhausen,
Freitag Arnbach.

Mll .NTDAP.AaHrWku

DAF. Beitrag für Monat September
1934. Die Ortswalter und Ortsgruppenkassen¬
walter werden nochmals daran erinnert , daß
der Beitrag für September bis zum 20. Sep¬
tember 1934 bei mir abgerechnet sein muß.
Ich mache ganz besonders darauf aufmerksam,
daß es diesmal keine Nachzügler mehr geben
darf. Die Ortswalter sind für die Einhaltung
des Termins verantwortlich.

Kreiswalter der NSBO . und DAF.
Amt für Volkswohlfahrt .Kreis Neuen¬

bürg. Die für den Kreis Neuenbürg bestimm¬
ten Ferienkinder ans Hannover treffen am
Montag , 17. 9., mit dem Frühzug aus Pforz¬
heim (ab 6.35) ein in den Stationen Birken¬
feld, sieucnbürg H., Höfen, Calmbach, Wild»
baü. Die OG.-Amtsleiter werden ersucht, die
Kinder auf den Bahnhöfen in Empfang zu
nehmen.

Abfahrt zum Gebietssportfest für die Teil¬
nehmer aus Wildbad am Sonntag morgen um
5 Uhr vom Heim aus , für die Teilnehmer
aus Calmbach um 5.15 Uhr am Bahnhof, für
die Teilnehmer aus Neuenbürg um -46 Uhr
am Marktplatz und für die Teilnehmer aus
Birkenfeld am- Bahnhof 44 vor 6 Uhr. HI.
Dienstkleidung, Sportanzug mitnehmen.

Unterbannff hrer 1/126.

als auch in der Fülle und Güte der Trauben.
Man erwartet , daß der Wein den 21er über¬
treffen wird, so daß wirklichen Weinkennern
ein seltener Genuß bevorsteht. Nun sollte den
fleißigen Bauern der entsprechende Lohn zuteil
werden. Auch in dieser Beziehung und in der
Werbung kamen Anregungen zur Sprache,
die sich gegebenenfalls im Laufe der Zeit aus¬
wirken, wenn das Bestreben weiter anhält,
nicht nachzulassen in den Bemühungen um
Verbesserung, das erfreulicherweise durchweg
in Hohem Maße vorhanden ist.

Man möchte nun wünschen, daß es sich auch
auf den Obstbau erstreckt, der bei weitem nicht
den Anforderungen genügt, die man heute
stellen muß. Da überläßt man noch das meiste
dem Zufall. Von richtiger Sortenwahl und
Beschränkung auf wenige, aber gute Arten , die
gleichmäßigen Ertrag und Erlös bringen, ist
wenig, zu spüren. Wildwuchs uird Baum¬
ruinen herrschen vor; planlos« „Veredelung"
und ungünstige Platzwahl wurden von beru¬
fener Seite oft beanstandet. Es bedarf noch
vieler Aufklärung und Arbeit, bis die Mehr¬
zahl der Bäume ersetzt ist durch solche, die zu
Höchsterträgen führen, ganz abgesehen davon,
daß auf die Sorgfalt beim Pflücken und eine
entsprechende Verpackung noch nirgends ein
solcher Wert gelegt wird wie in den Obstgebie-
tcn, über deren Wettbewerb man sich bitter
beklagt. Auch hier hofft man, daß die Baum¬
warte allmählich Wandel schaffen, denn unsere
Gegend verdient es, daß sie ein Muster der
Obstbaumzucht wird; Vorbedingungen sind
vorhanden.

Von Gräfenhausen begab man sich nach
Niebelsbach, wo ebenfalls die bereits abgeern-
ten Weinberge, die Kelter und die Obstgärten
besichtigt wurden. Daran schloß sich eine ein¬
gehende Besprechung, bei der besonders die
Erwartung zum Allsdruck kam, daß die Bau¬
ernschaft in treuer Gefolgschaft ihrer Führer
die Maßnahmen unterstützten, die von unserer
weitblickendenRegierung zu ihrem eigenen
Besten und znm Wohl aller Volksgenossen
getroffen werden.

Herrenalb, „Grüner Wald". 9 Uhr Pre¬
digtgottesdienst, abends 844 Uhr Frauen - und
Mütterstunde . Täglich vorm. 8.45 Uhr Mor-
gcnandacht.

Loffenau, Ferienheim. Nachm. 3 Uhr Prc-
digtgottesdienst. Mittwoch abend 8 Uhr Bibcl-
stunde: Pred . Schwenk.

Edang. Gemeinschaft Birkenfeld. 4410 Uhr
Predigt . 4411 Uhr Sonntagschule. 448 Uhr
Abendpredigt. Mittwoch 8 Uhr Bibel- und
Gebetstnnde.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 16. Sept . (17. Sonntag n. Pfingsten)

Kirchcnpatrozinium
Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Hochamt

mit „Großer Gott " und feierlichem Schluß¬
segen, anschließend Christenlehre. 744 Uhr
Gemeinsame Andacht zur Gewinnung des Ju-
biläninsablasses anläßlich der 1900jährigen
Wiederkehr unserer Erlösung durch Jesus
Christus. Näheres morgens in der Predigt.
Beichtgelegenheit:  Samstag abend v.
5 Uhr an, Sonntag in der Frühe . Hl . Kom¬
munion:  Sonntag früh von 4̂ 8 Uhr an
bis znm Amt um 9 Uhr.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen. 9 Uhr

Predigt und Hochamt mit sakramentalem
Schlußsegen. Abends 6 Uhr Andacht. Werk¬
tags 1 Uhr Hl. Messe. Beichte:  Samstag
nachm, von 4 Uhr an, Sonntag in der Frühe,
Werktags vor der Hl. Messe. Auf Verlangen
nach Möglichkeit auch sonst. Kommunion:
Sonn - und iverktags vor und während der Hl.
Messe und des Amtes. Nach Möglichkeit auf
Verlangen auch sonst.

Schömberg. 9 Uhr Hl. Messe mit Predigt
(H-H. Domprediger V. Dionysius Ortsiefer.
Köln). Die Hl. Messen um 7.30 und 8.15 Uhr
fallen aus, ebenso die Beichtgclegenheitam
Samstag nachmittag.



über die Außerkurssetzung der Neichssilbermimzen
im Nennbeträge von 3 Mark und 3 Neichsmark.

Vom 6. Juli 1!>3l.

Auf Grund des 8 14 Aus . 1 Ziffer 1 und Abs . 2 des
Müuzgesetzcs vom 30. August 1924 (Rerchsgesetzbl II S . 2o4)
in der Fassung des Gesetzes zur AenLeruug des Muuzgefetzes

574) wird hierdurch
in der Fassung des Gesetzes zur
vom 3. Juli 1934 (ReichSgeietzbl.
verordnet:

« 8 1
Die auf Grund des Gesetzes über die Ausprägung von

Neichssilbermimzen vom 20. März 1924 (Reichsgesctzbl . I S.
20l ) ausgeprägten Ncichsstlbermüuzen im Nennbeträge von
3 Mark und die auf Grund des Müuzgesetzes vom 30. August
1924 (REchsgesetzbl . II S . 25-E ausgeprägten Reichssilbermün¬
zen im Nennbeträge von 3 Neichsmark gelten ab 1. Oktober
1934 nicht mehr als gesetzliche Zahlungsmitiel und sind ciw-
znziehcn . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer den mit der
Einziehung beauftragten Kassen niemand verpflichtet , diese
Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2
Die Neichssilbermünzen im Nennbeträge von 3 Mark

und 3 Reichsmark werden bis zum 31. Dezember 1934 ein¬
schließlich bei den Reichs - «nö Landeskaffen zu ihrem Nenn¬
wert sowohl in Zahlung als auch zur Einwechslung an¬
genommen.

8 3
Die Verpflichtung zur Annahme und zur Einwechslung

(8 2) findet auf durchlöcherte uqd anders als durch den ge¬
wöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte sowie ans ver¬
fälschte Münfsen keine Anwendung.

Berlin , den 6. Juli 1934.
Der Reichsminister der Finanzen

In Vertretung des Staatssekretärs
Dr . Ol sch er.

Am 1. Oktober bezieht die Kreisleitung im alten Schulhaus in
Herrenolb ihre neuen Geschäftsräume . Zur Ausstattung dieser fehlen
ihr nah folgende Gegenstände:

2 Schreibtische, 1 Tisch, 4 Stühle, 1 AktenschranL,
1 Schreibmaschinentischchen, Leitzordner.

Bolksgenosstn , die solche Gegenstände entbehren können und die Gebe-
fceudigkeit haben , an der praktischen Ausstattung der Kreisleitung
mithelfen zu wollen , werden gebeten , etwaige zugedachte Gegenstände
ihr schriftlich zu melden , worauf Abholung erfolgt.

Kreisleitung.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die Grundstücke der

Fuhrmannseheleute

Johann Friedrich Bub und Karoline , geb . Scheerrr,
in Waldren .ach,

nämlich:
Geb . Nr 25 : 3 2  72 qm Wohnhaus , Stall und Scheuer . Backofen,

Kellervorvau . Schuppen , Hofraum samt Gras - und Baum¬
garten mit Äeckern und Wiesen im Gesamtmeßgehalt von
1 ka 52 a 52 qm.

— gemelnderätliche Schätzung v . 10 . 7. 1934:
Grundstücke RM . 18260 .— ; Zubehör 550 RM . —

am Mittwoch den 19. Septbr. 1934. vormittags 8 Uhr,
auf dem Rathaus in Waldrennach

versteigert werdcn.

Liebhaber sind elng laden . Nähere Auskunft erteilt das Bezirks-
Notariat II tn Neuenbürg , Reutweg 21.

Neuenbürg , den 27 . August 1934
Kommissär : Bezirksnotar Klett.

Gräfenhausen»Obernhausen.

Osnmg

OsiOMg , gsb . stJNgsnstsiri

VsvmZistts

Ekorrksim Lsptsmbsr 1834 hlsosaviwg

8tstt Karten.

Lirkenkeld

>Vir beehren »ns , Verwandte , Lreunds uinl Lskannte ru
unserer sm Lonmaz den 16. September 1934 ststtkindenden

kreunillicbst ewrrdaden mit <Zer Litte, , dies als persönliche
LinIudunZ ermekmen ?u wollen.

0 Etrkenkem» t - skcntS Ltsrlr

8 KirclixanL 12 Ekr in Lirkenketd.

Illzeige.
Die allgemeine Traubenlese ist auf

Dienstag den 18. ds . Mts.
festg -setzt. Die Trauben sind sehr gut ausgereist . Es ist ein ganz
vorzüglicher Quolilälswein zu ecwartcn.

Käufer sind freundlichst cingeladen.

Den 15 . September 1934 . Gemeinderat.

Feldrenvach.
Am Dienstag den 18 . September 1931 findet hier wieder ein

Meh-, Schweine- und KMer-Markt
statt Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten . Es ergeht hiemlt
Einladung.

Den 12 . S .ptember 1934. Bürgermeisteramt.

Gemeinde Loffenau.

Ardeitstzergebimg.
Die Gemeinde hat die

Rodung einer rund 3 Hektar großen WaldflSche
zu Feld - und Wieseagelünde samt Herstellung der

erforderlichen Wege
zu vergeben.

Schriftliche Angebote sind bis Dienstag . 18 , September 1934,
nachmittags 6 Uhr , beim Bürgermeisteramt einzureichen , woselbst die
Vergebungsunterlagen aufliegen.

Freiwillige Feuerwehr Virkerlleld.
Anläßlich der Feuerschutzwoche findet am Montag den

17 . September 1934 , abends präzis 6 Uhr ein

Vropagandamorsch
durch den Ort für das ganze Korps mit Musik und Spiel-
leuten stat ' . Erscheinen ist Pflicht . Helm mit voller Aus-

-s . ' rüstung . Bekanntgabe des Programms für Sonntag den
«3 . September 1934 folgt . Das Kommando.

7b LATMMkWSMMMlW

Ls ist nickt gleich , wo 8ie Ihren

A „ illerdreimek-
Kaufen 8ie ikn beim Lackmann , und das ist Ikr Lisen-
bändler . -km besten beclient 8ie , bei gröüter -kuswabl

pksrrttsim
iNetriAerstr . 5
letepken 6625

»» » » --« » « WM»

disusnbllrg.

Kern vsrrair
bis 22 . Leptembsr einscblisklick.

VruÄverwerLunss-GsnsiießrMsll
e. G . m. b. H., Birkevfeld.

Auf Antrag 11 Genossenschafter findet am Samstag den 2:
September , abends Punkt 8 Uhr , im Schnksaal I eine

autzeroedenttiche Gsneeal -Verfammlung
Tages - Ordnung:

Erhöhung der Haftsumme.
Die Verwaltung.

Lrüstizes

vom

8iicl«k. dlöbslinckustrks
Dsbr . Irskrgsr SmbZ.

pkorrksik ? »
Sckloüdsrg 17

Schuhhaus Bott , Dobel
Obernhausen.

Schölle Zwei-Oer Drei
Zimmer-Wchlülkg

billig zu vermieten . Zu erfrage » b
Albert Glauner.

Wildbad , 15 . September 1934.

vspHksssung.
Für dle vielen Beweise herzlicher T - ilnahme , die wir

beim Hinscheidcn unserer lieben Entschlafenen

ins Aksi 'msnn , ged. 8kM!.
erfahren du sten , sagen wir herzlichen Dank . Besonderen
Dank der Krankenschwester , dem Herrn Geistlichen , den
Sängern des Lieder Kranzes , für die Nachrufe der Orts¬
gruppe der NSDAP ., sowie den Kollegen aus dem Bezirk
und für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
wie auch für die vielen Blumenspcnden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Motor 13/40 PS ., 4 Zyl ., 18 Sitzplätze und

'S
13/40 PS , 4 Zyl ., Tragkraft 1500 Kg , in bestem Zustand preiswert
zu oerkausen.

Franz Hummel . Kraftfahrzeuge, Pforzheim , Eulingerstr . 49
Telefon 2565 (früher Walter Gropp ).

Neuenbürg.

Nächste Woche treffen

ein und nehmen wir Bestellungen entgegen.

kirnst V - Knsr L 8okn.

MicheMUZWereili öirkenseiü.
Bestellungen auf

üen alsbald auf unserem Kassenzimmer oder bei Lagervermalter
öll abgegeben werden.

Trum-Verein Msdelsdach.
Morgen Sonntag findet unser jährlichesSchSAtzLueslA

rt anschließendem Larrz im Lokal z«m „Adlers
!tt , wozu wir Turner und Turnfreunde f eu .,blichst einladen.

Neuer süßer Niebelsbacher.

Heber clis » Lrdst - unrt 1S24/3S
gewinnen 8w einen emlsssenden Oebeibück durck ^wanZ-
losen Lesuck unserer

GßZLZI ' A USS 'Z
varm. KkSkliKistsi KatmsM

k' forrkieim , ^ errennerstr . 9

blickt krübreitiA xeiwA können 8ie uns Ibren itßl rum Em-
ändern dringen . VVsrisn 8is nickt dis rur Eocksaison , jelrt
Kaden wir Aeit nack clen neuesten tVtodelleii Ikren Eut um-
ruarbeiten . Ob cler Eut bei uns gekaukt ist oder nickt , 8is
werden sorZkäitizst beraten und kreundl . bedient.

KokleMillt-
Lvsztsilllüll

Am Dienstag den 18 . September 1934 verkaufe ich früh 8 Uhr
auf dem tSsssnrtork prima erstklassige

WI VS liislNSi
hr preiswert in jeder Grwichtslage.

Karl Gehrtog , Schweinehandlung, Durlach,
Mittelstrafe 20 , Telefon 385.

kauft mso clis Si' fok' ^ Sl' IiLlosri

l- SLo - unci i- slik ' mittsl io ciso

l.klesli'seliell Surlldülg.. lnb.kr.kiesliiger.
Stadtgemeinde Wiidbad.

Rkissthlaz- und
Srtunrindeoekkauf
m Montag den 24 . Sept . 1934,
achm . 5 /̂, Uhr . im Bahnhoshotel.

Aus Abt . : Sandsteigle , Schleif»
aeg , Hannesenweg , Haslach , Mar-
mswegle , Miß , Kellerloch , Fichten¬
usch, Pflanzgarten . Eoldaten-
runnen , Sulchopf , Hinterer
Zlöcherrain . Buchplalte , Schlosser-
eigle - - 59 Lose , geschätzt zu 6580
kadelholz - und 1630 gemischte
Bellen.

Ferner 45 Rm . Brennrinde aus
lbt . Köpsle.

Mtische Reibsut
Wrldbad.

Heute nachmittag 5 Uhr

gesalzenes

SHMlkkjkW
Pfund Pfg . -

für ,

_."»4̂
Lc/,,

SMMWsMMWh
V.Ü.L«.

^Verrartrss

V-. Sst », « Madse »,
Inst .-QosckLIt, lelekon 589.

Aerzll.
Sonntag . 16 . September

0k. msü. Svliwiüt, Ls!m>3kd
Telefon SA . 41S Wilt b d.

LoMkkäv
kelröken
SsuideckSke»
Hociidscklierüo
KSllcIlek-8cIir1»k

Neksnnte »yueUlLtskdrikÄt , seit Uder
-10zakren . In slien einsckl . vescdLkien.

LMoiiUIöiiöt.klWU
Verkaufe im Auftrag

10 englische

WStUKll,
schwarz u . weiß , Preis RM . 20 .— .

Schuhhaus Bott , Dobel.

Birkenfeld.
Schöne sommerliche

von 4 Zimmern mit Zubehör und
Gartcnanteil auf 1. Oktober zu
vermieten.

Zu e, fragen bei Hugo Arnold,
Dirkenfeld , Bahnhosstr . 33.

Lckreidm35ck !nen
k2cksnm3 § ckinSn

V2rvzs??sltiZer
In ?Lli!unTNLlim 2 xebr . ^ ascliinen.
^Ldlnn ^ serieiditei 'unx . Kauken Lie.
Ikre öüromascliinen beim fsclimsnn

/lrls 'k ttornberZsr.
k52^ 2N;;sN .ir'n^stl-.53, T'el.??!!

Inslsnössirnnyfsrverkstkitts kür
Sdu -e -b - unä kedienmasckinen.

Die WWe» Taseteii,
große Restposten , kaufen Sie im

TgpelenhausA!vis Schweizer.
BforEieim , nur Zerrennerstr . 2, b.
Ufa -Theat . Genau a . Straße achten.

Waldrennach.
viszsnlgs k»srson,

welche mir in meiner Werkstatt
meine Taschenuhr weggenommen
hat , möchte dieselbe spätestens bis
zum 19 . d . M . an Ort und Stelle
bringen , andernfalls müßte lch
Anzeige erstatten , da die Persor
erkannt ist.

K . Neuwetler , Schmied.
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